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Ausschuss für Planen und Bauen 06.03.2017 beschließend 

 
Sichtvermerke    

BM EB FB I  

    

 
Beratungsgegenstand 

Vereinfachte Änderung des Bebauungsplanes Nr. 44 "Baugebiet westlich der Straße Am 
Spieker" 
hier: Aufstellungsbeschluss gemäß § 2 Abs. 1 BauGB und Beschluss zur Beteiligung ge-
mäß § 13 Abs. 2 Ziffer 2 und 3 BauGB 

 
    
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Ausschuss für Planen und Bauen beschließt gemäß § 1 Abs. 8 BauGB, die Änderung des Be-
bauungsplanes Nr. 44 „Baugebiet westlich der Straße Am Spieker“ der Stadt Ochtrup im verein-
fachten Verfahren gemäß § 13 BauGB ohne Durchführung einer Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 
BauGB aufzustellen.  
 
Die gemäß § 13 Abs. 2 Ziffer 2 und 3 BauGB erforderliche Beteiligung der Öffentlichkeit erfolgt 
durch Auslegung nach § 3 Abs. 2 BauGB und die Beteiligung der berührten Behörden und sonsti-
gen Träger öffentlicher Belange durch Einholung von Stellungnahmen nach § 4 Abs. 2 BauGB. 
 
Wesentliches Ziel dieses Bauleitplanverfahrens ist die Erweiterung der überbaubaren Fläche. 
 
Der Geltungsbereich ist im beigefügten Plan zeichnerisch dargestellt und umfasst das Flurstück 
252, Flur 31, Gemarkung Ochtrup. 
 
Der Bebauungsplan Nr. 44 soll in der Weise vereinfacht geändert werden, dass auf die Festset-
zung des Pflanz- und Erhaltungsgebotes auf dem Flurstück 252, Flur 31, Gemarkung Ochtrup, 
verzichtet wird und die überbaubare Fläche um 4,0 m in nördlicher Richtung erweitert wird. Das 
Pflanzgebot entlang der westlichen Flurstücksgrenze wird in nördlicher Richtung erweitert.  
 
Sachdarstellung: 
 
Mit Antrag vom 21.11.2016 wurde um Änderung des Bebauungsplanes Nr. 44 dergestalt gebeten, 
dass die nördliche Baugrenze um 4 m in Richtung Norden verschoben und das Pflanzgebot aufge-
hoben wird. Eine Ausgleichspflanzung soll auf der nördlich benachbarten Weide erfolgen. 
 
Auf dem nördlich benachbarten Grundstück ist entlang der Grundstücksgrenze Baumbestand vor-
handen. Zum Schutz dieses Bestandes ist im Bebauungsplan ein Pflanz- und Erhaltungsgebot mit 
einer Breite von 5,00 m ausgewiesen worden. Dieses Pflanz- und Erhaltungsgebot entspricht in 
etwa dem Kronendurchmesser der vorhandenen Bäume. Zum Schutz des Pflanz- und Erhaltungs-
gebotes ist im Bebauungsplan die Baugrenze im Abstand von 4,00 m festgesetzt worden.  
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In der Sitzung des Ausschuss für Planen und Bauen am 10.01.2017 wurde die Verwaltung beauf-
tragt, mit dem Antragsteller über die Vermessung und Vitalitätsprüfung der auf dem nördlich an-
grenzenden Grundstück vorhandenen Bäume ein Gespräch zu führen. Der Antragsteller hat inzwi-
schen ein entsprechendes Gutachten vorgelegt. Nach Prüfung durch die Verwaltung ist dem An-
tragsteller die Erlaubnis erteilt worden, die in Rede stehende Stieleiche zu fällen, da sie die Ver-
kehrssicherheit gefährdet. Ersatzpflanzungen sind vereinbart worden. Der Bebauungsplan kann 
somit entsprechend dem vorliegenden Antrag geändert werden. 
 
Umweltrelevanz: 
 
Durch die Änderung des Bebauungsplanes sind keine erheblichen Umweltauswirkungen zu erwar-
ten, zumal Ersatzpflanzungen vorgenommen werden. 
 
Haushaltsrechtliche Beurteilung: 
 
Die Kosten des Bauleitplanverfahrens sind vom Antragsteller zu zahlen. 
 
Generationengerechtigkeit: 
 
Entfällt. 
 
Anmerkung der Verwaltung: 
 
Auf den Versand aller Anlagen in Papierform wird aus Umweltschutzgründen verzichtet. Die rele-
vanten Unterlagen, hier: Bauleitplan und Begründung, sind der Vorlage im Internet beigefügt und 
sind während der Sitzung einsehbar. 
 
 
 
Im Auftrage: 
 
 
 
Korten 


